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Die Trendwende ist eingeleitet, die 
Bereitschaftspolizei bildet in jedem 
Haushaltsjahr nun 500 Kollegen/-in-
nen mehr aus als bei Bayerns Polizei 
in den Ruhestand gehen. Im Doppel-
haushalt 2019/2020 sind diese zusätz-
lichen 500 Stellen vom Landtag ge-
nehmigt worden und die politische 
Zusage steht, dies auch für die Haus-
haltsjahre 2021 bis 2023 fortzuführen. 
Dazu kommt, dass auch der „Peak“ 
der Pensionsabgänge in 2018 über-
schritten wurde. Rund 1200 
Kollegen/-innen sind mit ihrem Fach-
wissen in den Ruhestand gegangen, 
so viele wie noch nie. Aber jetzt geht 
die Zahl der neuen Ruheständler 
langsam, aber stetig zurück. Auch 
wird die Polizei durch zusätzliche 
Einstellungen in den Bereichen IT 
und Cyberkriminalität sowie Wirt-
schaftskriminalität personell ver-
stärkt, auch hierzu gab es vom Land-
tag zusätzliche Stellen im DHH. 

Also alles „molto bene“?  
Leider nicht ganz 

Denn auch wenn bei der Zutei-
lung zum 1. 9. 2019 tatsächlich rund 
150 Beamte mehr als Ruhestandsab-
gänge ihre Ausbildung beendet ha-

Personalsituation:  
Licht am Ende des Tunnels – alles gut?

ben, so muss man doch sehen, dass 
bei der bayernweiten Verteilung da 
nicht viel für die einzelne Dienst-
stelle rausspringt. Zudem werden 
immer mehr Personalressourcen 
verschlungen von familienpoliti-
schen Angeboten wie Eltern- und 
Pflegezeit sowie damit begründeter 
Teilzeit. Dass der Staat hier mit gu-
tem Beispiel vorangeht, ist auch aus 
unserer Sicht zu begrüßen, aber 
auch dafür sollten weitere Personal-
mehrungen durch den Landtag be-
willigt werden. Auch ist gerade die-
ses Jahr von einem immens hohen 
Fortbildungsaufwand geprägt: Um-
schulung auf die neue Dienstpistole, 
Einführung der Bodycam und neue 
EDV-Programme sind nur einige 
Beispiele, die zusätzlich zum alltäg-
lichen Fortbildungsaufwand viele 
Mannstunden binden, die für den 
Einsatz dann eben nicht zur Verfü-
gung stehen. Sowohl die Bereit-
schaftspolizei als auch die Hoch-
schule für den Öffentlichen Dienst 
(HfÖD) – Fachbereich Polizei sind 
infolge der hohen Ausbildungszah-
len mehr als nur am Limit – ohne die 
Aushilfe durch Abordnungen der 
Verbände wären die momentanen 
Anforderungen nicht zu stemmen. 
Auch das Tarifpersonal in Küchen 
und Werkstätten ist durch die hohe 
Zahl der Beamten in Ausbildung am 
Limit, die Kollegen/-innen im IT-Be-
reich mit den aktuellen Projekten 
wie m-police, m-communication so-
wie der damit verbundenen Konfi-
guration der Sachausstattung mit 
dem jeweiligen Rollout sind eben-
falls teilweise überlastet. Die schöne 
neue Welt verschlingt Personal, des-
sen Mehrung durch Einstellungen 
infolge der im Vergleich zur freien 
Wirtschaft doch recht lausigen Be-
zahlung nicht einfach ist, ja sogar 
Kollegen/-innen aus diesem Bereich 
wieder in die gewerbliche IT-Bran-
che abwandern. Einzig die relativ 
geregelte Arbeitszeit, wenn man 
von Einsätzen mal absieht, ist noch 

ein Plus im Wettbewerb um gute 
Köpfe. 

Gute Köpfe werden auch für die 
HfÖD händeringend gesucht. Hier 
ist das Hauptproblem die Zugehörig-
keit zum Bereich des Finanzministe-
riums, denn aufgrund der polizeispe-
zifischen Belange wäre eine 
Anbindung an unser Innenministeri-
um wohl sicherlich sinnvoller. Argu-
ment aus dem Finanzministerium ist 
oft, wieso benötigt ihr PE-Trainer, 
Schusswaffen, Sportlehrer, Polizei-
fahrzeuge – ihr seid doch eine Hoch-
schule. Tja, wir sind halt Polizei und 
unser Nachwuchs der 3. QE benötigt 
daher nicht nur Vorlesungen, son-
dern muss sich auch für den polizeili-
chen Einsatz rüsten. Dies geht eben 
nicht nur mit Theorie, sondern hier 
ist Praxis durch Übungen gefragt. 
Dafür braucht es auch Polizeivoll-
zugsbeamte der 2. QE, die im Stel-
lenplan einer Hochschule aber nicht 
vorgesehen sind. Und hochwertige 
Dienstposten müssen, so die Finan-
zer, in das Gesamtkonzept der Hoch-
schulen passen, bei der derzeitigen 
Situation sind aber aktuell zu wenig 
Karriereperspektiven für den Polizei-
bereich der HfÖD gegeben, was im-
mer wieder gute Leute von einer Be-
werbung abhält.  

Wie ihr seht, liebe Kolleginnen 
und Kollegen, gibt es nach wie vor 
auf der Personalseite viel zu tun. Wir 
arbeiten daran, damit Bayerns Poli-
zei auch zukünftig Spitze bleibt. Und 
nun zum September begrüßen wir 
die neuen Kollegen/-innen, die den 
Beruf Polizei gewählt haben. Viel 
Glück für die Ausbildung – ihr seid 
bei Bayerns Polizei willkommen und 
wir würden uns natürlich auch freu-
en, wenn ihr euch auch für die GdP 
entscheidet. Denn nur gemeinsam 
sind wir stark und gerüstet für die 
Zukunft. 

In diesem Sinne kollegiale Grüße 

Peter Schall,
Landesvorsitzender   
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REDAKTIONSSCHLUSS
Der Redaktionsschluss für die 

Ausgabe Oktober 2019 ist am  
 2. September 2019. Zuschriften 
bitte an die Redaktion.

Nach sechs Jahren Rente wurde auch 
die geschiedene Ehefrau von Siegfried 
P., ehemaliger Bauschlosser, verrentet. 
Nun stand für ihn, wie für viele Schei-
dungspartner auch, fest, er musste jetzt 
einen Teil seiner Rente an seine Exfrau 
abgeben, den sogenannten Versor-
gungsausgleich. Er war in seiner Ehe 
der Hauptverdiener und seine Exfrau 
war mit den Kindern zu Hause. Wenige 
Monate nach ihrem Rentenantritt ver-
starb seine Exfrau. Und Siegfried P. 
wollte seine volle Rente zurück

Was viele nicht wissen: Wenn der ge-
schiedene Partner verstirbt und höchs-
tens 36 Monate Rente bezogen hat, 
dann kann der überlebende Partner 
seine gekürzte Rente wieder zurückver-
langen (§ 37 Versorgungsausgleichsge-
setz).

Versorgungsausgleich nach Tod des geschiedenen Ehepartners
Von Karin Peintinger, stellv. Landesvorsitzende Tarif

Das passiert allerdings nur, wenn 
man bei seiner Rentenkasse einen An-
trag stellt. Automatisch geschieht erst 
einmal gar nichts.

Die Betriebsrente, die sog. Zusatz-
versorgung, blieb aus. Sie wurde jedes 
Mal abgelehnt. 

Siegfried P. hat geklagt und hat sich 
so seine Betriebsrente wieder zurück-
geholt.

Helmut S. ist pensionierter Postbe-
amter. Auch er wollte seine Altersvor-
sorge komplett zurück. Seine Exfrau 
verstarb allerdings, als sie schon län-
ger als 36 Monate Rente bezogen hat. 

Auch Helmut S. stellte einen Antrag, 
weil er sich darüber ärgerte, dass er 
weiterhin für eine Tote abkassiert wur-
de. Helmut S. hat seine Pension vor 
dem Familiengericht neu berechnen 
lassen und bekommt nun seine kom-
plette Pension.

Allerdings gilt es, einige Regeln ein-
zuhalten:
– �Rückerstattungen gibt es nur auf An-

trag
– �Zur Erstattung der Rente ist ein An-

trag bei der Rentenkasse (z. B. Deut-
sche Rentenversicherung) zu stellen.
Für die Betriebsrente, der sog. Zu-

satzversorgung (z. B. bei der VBL, der 
Versorgungsanstalt des Bundes und 
der Länder), ist ein gesonderter Antrag 
zu stellen.
– �Zur Erstattung der Pension ist ein An-

trag auf Neuberechnung beim Fami-
liengericht zu stellen.
ACHTUNG: Ein Antrag oder eine 

Neuberechnung wirkt nur in die Zu-
kunft, also nicht rückwirkend. RECHT-
ZEITIG ANTRAG STELLEN SPART 
GELD.

(Bundesgerichtshof, Beschluss vom 
20. 6. 2018, Az.: XII ZB 624/15)

Uns glangt´s! München braucht einen Mieten-Stopp!
Die Professoren Markus Artz und 

Franz Mayer der Universität Bielefeld 
haben einen Gesetzesentwurf für das 
Volksbegehren zu einem Mieten-
Stopp in Bayern für den DMB Mieter-
verein München erstellt. Der Geset-
zesentwurf sieht vor, Mieterhöhungen 
in angespannten Wohnungsmärkten 
(162 Städte und Gemeinden) in Bay-
ern bei laufenden Mietverhältnissen 
sechs Jahre lang zu unterbinden. Dies 
über das öffentliche Recht, nicht über 
das Zivilrecht, über das etwa die Miet-
preisbremse geregelt ist. „Über das 
öffentliche Recht kann das Land Bay-
ern agieren. Es kommt nur auf den 
politischen Willen an“, sagt Professor 
Dr. Franz Mayer. Auch bei Staffel- 
und Indexmietverträgen werden die 
Mieten eingefroren.

Ein neuer Aspekt im Gesetzesent-
wurf ist eine Regelung, die sozial ver-
antwortlichen Vermietern entgegen-
kommt. „Eine Erhöhung der Miete ist 
dann noch erlaubt, wenn die erhöhte 
Miete nicht den Betrag von 80 Prozent 
der ortsüblichen Vergleichsmiete 
übersteigt“, so Professor Dr. Markus 
Artz. Mietervereins- und DMB-Lan-
desverbands-Vorsitzende Beatrix Zu-
rek ergänzt: „Wer derzeit sehr wenig 
Miete verlangt – so wie etwa viele Ge-
nossenschaften – soll noch einen klei-

nen finanziellen Spielraum haben, um 
nicht in Bedrängnis zu kommen. Dies 
aber deutlich unter dem Mietspiegel.“

Bei Neuvermietungen soll nach dem 
Gesetz zukünftig auch nur maximal 
die ortsübliche Vergleichsmiete ver-
langt werden dürfen. Wer gegen das 
Mieten-Stopp-Gesetz verstößt, soll mit 
einer Geldbuße bis zu 500.000 Euro 
bestraft werden. „Es ist wichtig, dass 
Verstöße gegen das Gesetz auch ge-
ahndet werden, das wurde etwa bei 
der Mietpreisbremse versäumt“, so die 
stellvertretende Vorsitzende des Mie-
tervereins, Simone Burger. Und anders 
als bei der Mietpreisbremse muss der 
Vermieter beim Mieten-Stopp zu viel 
bezahlte Miete von Anfang an zurück-
bezahlen, bei der Mietpreisbremse ist 
dies erst ab der Rüge der Fall. Vom Ge-
setz ausgeschlossen sind Mieten in 
Neubauten (ab 1. Januar 2019 vermie-
tet), da Investitionen nicht gebremst 
werden sollen. Modernisierungs-Miet-
erhöhungen sind auf die ortsübliche 
Vergleichsmiete gedeckelt.

Der Mieterverein hat den Geset-
zesentwurf potenziellen Unterstüt-
zern vorgestellt und ist auf reges Inte-
resse gestoßen. Nach dem Oktoberfest 
sind dann schließlich alle Mieter 
herzlich zur Unterschrift eingeladen. 
Werner Brandl, Personalrat a.D.
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Nachdem das Aktionsbündnis „Lass retten!“ von der 
GdP Niederbayern und seinen Bündnispartnern auf die 
Beine gestellt und zum Laufen gebracht wurde, ging es 
nun darum, wie man es in ganz Bayern bekannt machen 
soll. Aus diesem Grund fand in der Bayerischen Staats-
kanzlei bei Minister Dr. Florian Herrmann ein Treffen mit 
der GdP Niederbayern statt, um gemeinsame Sache mit 
der Bayerischen Staatsregierung zu machen. 

In sehr angenehmer Atmosphäre gab es offene Worte, 
und Minister Dr. Herrmann war von dem Projekt sehr an-
getan. Nun folgen weitere Gespräche mit anderen Minis-
terien, wie man in der Sache gemeinsam weitermachen 
wird. Ziel soll u. a. sein, dass die Gesellschaft wieder mehr 
Respekt gegenüber ihren Rettern hat. Erfreulich ist, dass 
sich neben der GdP Niederbayern, dem Bezirksfeuer-
wehrverband Niederbayern, dem BRK und den Maltesern 
nun auch die DPolG Niederbayern diesem Aktionsbünd-
nis angeschlossen hat.

„Lass retten!“ in der Bayerischen Staatskanzlei

V. l.: Martin Lehner, Manuela Landstorfer, Dr. Florian Herrmann, 
Andreas Holzhausen � Foto: Bayerische Staatskanzlei

Aus der Gesetzgebung – Vereinbarkeit Familie/Beruf
Aktuell läuft die sog. Formelle Betei-

ligung zu einem Gesetzesentwurf für 
eine bessere Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf sowie zur Änderung sonsti-
ger dienstrechtlicher Vorschriften. Da-
mit wird z. B. die sog. Mütterrente II auf 
die Beamtenversorgung übertragen, 
was eine bessere Berücksichtigung von 
Kindererziehungszeiten bei der Pensi-
onsberechnung bringt. Auch kann zu-
künftig eine Anrechnung der Erzie-
hungszeiten bzw. Zeiten familienpoliti-
schen Urlaubs von max. sechs Monaten 
auf die Probezeit erfolgen. Für alle Bei-

hilfeempfänger wird zukünftig die An-
tragsfrist für Rechnungen von einem 
auf drei Jahre verlängert, die Zuver-
dienstgrenze von berücksichtigungsfä-
higen Angehörigen wird von bisher 18 
000 auf 20 000 € angehoben. Auch ent-
fallen Eigenanteile bei Klinikaufenthal-
ten für Spender von Organen, Blut-
stammzellen und anderer Blutbe-
standsteile sowie bei Medikamenten 
für Schwangere gegen Schwanger-
schaftsbeschwerden. 

Hinterbliebene, die Ansprüche z. B. 
wegen Dienstunfalls oder Abgeltung 

von Erholungsurlaub bzw. vergütbarer 
Mehrarbeitsstunden geltend machen 
wollen, erhalten zukünftig ein eigenes 
Recht auf Einsicht in die Personalakte 
des Verstorbenen. 

Natürlich muss der Gesetzesent-
wurf, dessen Inhalte die GdP begrüßt 
und der auch GdP-Forderungen erfüllt, 
noch vom Landtag beschlossen wer-
den. Vermutlich treten die o. g. Ände-
rungen dann zum 1. 1. 2020 in Kraft. 
Wir werden berichten, wenn die o. g. 
Verbesserungen Gesetzeskraft haben. �
� (PSch)

Zu einem gemeinsamen Gedanken-
austausch mit dem Landtagsabgeord-
neten für den Stimmkreis Rosenheim-
West, MdL Otto Lederer (CSU), trafen 
sich der Vorsitzende der GdP-BG 
Oberbayern Süd, Andreas Nomi-
nacher, sowie der stellvertretende Vor-
sitzende und zugleich Vorsitzende der 
GdP-KG Rosenheim, Michael Ertl. 
MdL Lederer, seit 2013 ständiges Mit-

BG Oberbayern Süd im politischen Gespräch
glied im Innenausschuss des Bayeri-
schen Landtags und somit natürlich 
„Insider“, lud hierzu in das alte Was-
serkraftwerk in Rosenheim ein.

In entspannter Atmosphäre wurde 
eine Vielzahl von Themen aus politi-
scher wie auch aus gewerkschaftspoli-
tischer Sicht diskutiert, insbesondere 
der „Dauerbrenner“ Personalnacher-
satz, Personalplanung, Sollstellen, Ar-
beitszeitmodelle und Sachausstattung. 
MdL Lederer ist bei diesen Themen 
eine hohe Transparenz äußerst wich-
tig. Er sicherte zu, sich weiterhin für 
wichtige Belange der Polizei und der 
GdP einzusetzen. Der gemeinsame 
Gedankenaustausch war für beide 
Seiten äußerst gewinnbringend. 

Weiterhin lobte MdL Lederer den 
stets sachlichen und seriösen Arbeitsstil 
der GdP nicht nur auf regionaler, son-

dern auch auf Landesebene. Natürlich 
war man sich einig, dass weitere Ge-
spräche auf dieser Ebene stattfinden 
werden. 

Keine Stufe 1 mehr 
bei Besoldung

Aktuell werden die Besoldungsta-
bellen für 2020 verteilt – das Fehlen 
der bisherigen Stufe 1 ist kein Fehler, 
sondern Absicht des Gesetzgebers 
zum Erhalt der Attraktivität des öf-
fentlichen Dienstes in Bayern. Ein-
steiger beginnen zukünftig schon in 
Stufe 2, ggf. noch in Stufe 1 vorhan-
dene Kollegen/-innen werden zum  
1. 1. 2020 in die Stufe 2 überführt. 
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BEACHVOLLEYBALL

Die KG BPFI Ainring veranstaltete 
ein Quattro-Volleyball-Turnier auf dem 
Sandplatz im Freibad Freilassing. Das 
Niveau war sehr gut, die Zuschauer er-

lebten tolle Ballwechsel und spannende 
Spiele. Das sehr gut eingespielte Team 
der Kreisgruppe Bundespolizei Freilas-
sing I überzeugte am Ende mit einer 

Polizeimannschaften kämpfen um den „GdP-Schandi“ 
konstant hervorragenden Leistung und 
konnte den „GdP-Schandi“, den Wan-
derpokal als handgeschnitzte Holzfigur, 
mit auf ihre Dienststelle nehmen.

Trotz kurzfristiger dienstlicher 
Zwänge fanden sich vier Mannschaf-
ten für das GdP-Volleyball-Quattro-
Turnier im Freibad Freilassing zusam-
men. Ein herzlicher Dank geht an die 
Stadt Freilassing, die den Platz für das 
Turnier zur Verfügung gestellt hat. 22 
Sportlerinnen und Sportler spielten 
um den GdP-Schandi, der als handge-
schnitzter Gendarm seit zwei Jahren 
die Haupttrophäe als Wanderpokal ist.

In der Vorrunde spielten alle Mann-
schaften gegeneinander und nach der 
Platzierungsrunde kristallisierte sich 
bereits heraus, dass das Team der GdP 
Bundespolizei Freilassing I am heuti-
gen Tag wohl nicht zu schlagen war. 
Sie waren ohne Satzverlust auf Platz 1 
gekommen. Im Finale standen sich 
dann die Polizeiausbilder der Spitzen-
sportfördergruppe der Bayer. Polizei 

und die erstplatzierte Mannschaft der 
GdP Bundespolizei Freilassing gegen-
über. Es entwickelte sich ein hochklas-
siges Match mit sehr langen Ballwech-
seln. Hochverdient wurden die Bun-
despolizistinnen und Bundespolizisten 
in einem äußerst spannenden Finale 
letztlich Turniersieger und können 
sich nun ein Jahr über den GdP-
Schandi in ihren Reihen freuen. Sie 
lösten damit die Ausbilder Spitzen-
sport ab und freuen sich bereits dar-
auf, den Wanderpokal im kommenden 
Jahr zu verteidigen.

Siegermannschaft der Bundespolizei 
Freilassing

Mannschaft der KG BPFI Ainring

Dienststellenleiter EPHK Miebach und die Organisatoren des 
diesjährigen Turniers, Matthias Gerner und Sportleiter Thomas Habel 
(3. u. 5 von rechts), weiter (von rechts) die siegreiche Mannschaft der 
PI Karlstadt u. (anschließend) die Mannschaftsführer-/in der 
teilnehmenden Polizeidienststellen.

Zum 20. Mal fand das Beachvolley-
ballturnier der PI Karlstadt für die 
Main-Spessart-Polizeidienststellen 
(Karlstadt-Lohr-Marktheidenfeld-Ge-
münden) statt. Zum Gedächtnis an 
den im letzten Sommer im Alter von 63 
Jahren plötzlich verstorbener Kolle-
gen Bernhard Klodt, welcher als Sport-
leiter und seinerzeitigem KG-Vorsit-
zenden der GdP-Main-Spessart dieses 
Volleyballturnier organisierte und lan-

20. Beachvolleyballturnier (Bernhard-Klodt-Gedächnis-Turnier)
ge Jahre federführend begleitete, tra-
fen sich am 17. Juli die Mannschaften 
der Polizeidienststellen des Main-
Spessart-Kreises zum Kräftemessen im 
Schwimmbad in Zellingen. Das Frei-
schwimmbad in Zellingen liegt herr-
lich am Main und hat zwei bestens 
ausgestattete Beachvolleyballfelder. 
Bei herrlichem Sonnenschein setzte 
sich letztendlich die Mannschaft der PI 
Karlstadt souverän vor der PI Lohr 

durch. Den 3. 
Platz sicherte sich 
die Mannschaft 
der PI Markthei-
denfeld vor der 
PSt. Gemünden 
a. Main. Die Be-
grüßung und Sie-
gerehrung nahm 
der Dienststellen-
leiter der PI 
Karlstadt, EPHK 
Thomas Mie-
bach, vor. An-
schließend traf 
man sich in der 
nahe gelegenen 
Pizzeria Riviera 
im Biergarten 
zum gemeinsa-
men Mittagessen 

und Ausklang. Die Gewerkschaften 
unterstützten wie jedes Jahr dieses 
Turnier mit einem 5-Euro-Essensgut-
schein für jeden Teilnehmer.
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Bei hochsommerlichen Temperaturen 
wurden vom Vorsitzenden Norbert 
Schwab zahlreiche interessierte Kolle-
ginnen und Kollegen und als Gäste 
diesmal der Inspekteur der Bayer. Poli-
zei, Harald Pickert, der mittelfränkische 

Polizeivizepräsident Adolf Blöchl und 
GdP-Landesvorsitzender Peter Schall 
sowie GdP-Bezirksvorsitzender Helmut 
Frey begrüßt. Motto des Abends war: 
Die Bayer. Polizei – Aktuelles und ein 
Blick in die Zukunft. Vor dem Hauptre-
ferat von Inspekteur, Harald Pickert 
sprachen PVP Blöchl und BG-Vors. Frey 
kurze Grußworte. 

Inspekteur Harald Pickert bezeichne-
te sich in seiner Rede selbst als über-

Hochrangige Gäste bei Mitgliederversammlung in Nürnberg
zeugtes Gewerkschaftsmitglied und 
räumte ein, dass die momentane Zeit 
von vielen Neuerungen geprägt ist. Da-
neben ist immer noch ein großes Thema 
die Zuwanderung, gerade die Rückfüh-
rungen belasten die Kollegen zusätzlich. 
Weitere Themen waren die Grenzpoli-
zei, die Schaffung der Reiterstaffel, Ar-
beitszeit und Streifenwagen der Zukunft 
bis hin zum neuen Dienstausweis, wel-
cher nächstes Jahr als Plastikkarte mit 
Chip eingeführt werden soll.

GdP-Landesvorsitzender Peter Schall 
zeigte sich zufrieden mit dem aktuellen 
Personalzuwachs, wenngleich die GdP 
einen Einstellungskorridor fordert. Im 
September werden aktuell 150 Kolle-
ginnen und Kollegen mehr in den Ein-
zeldienst kommen als Abgänge zu ver-
zeichnen sind. Dank der hohen 
Pensionsabgänge werden auch mehr 
Stellen bis A 11 frei, was zum Abbau 
der Warteschlangen dorthin führt. Der 
Tarifabschluss, die endlich erreichte, 
jahrelange Forderung der GdP nach 5 
Euro DuZ wie auch die Probleme mit 
den neuen Pistolenholstern waren wei-
tere Themen von ihm. Zwei Ehrungen 
für 60-jährige Mitgliedschaft waren der 

Höhepunkt der Ehrungen. Uwe Rein-
hold und Hans Hursach konnten hierfür 
von LV Schall geehrt werden. Für 55 
Jahre wurden PVP a. D. Peter Link, 
Ernst Gruber und Manfred Prinz ge-
ehrt, für 50 Jahre Dieter Sollfrank, Her-
bert Zeh und Polizeipräsident a. D. Ger-
hard Hauptmannl. Seine besondere 

Freude und den Dank für die lange 
aktive Mitarbeit in verschiedenen 
Funktionen bei der GdP sprach Peter 
Schall dem Kreisvorsitzenden Norbert 
Schwab für 40 Jahre Mitgliedschaft 
aus. Darüber hinaus konnten zahlrei-
che weitere Kollegen für 40-, 30-, 20- 
und zehnjährige Mitgliedschaft geehrt 
werden. � Norbert Schwab

V. l.: PVP Adolf Blöchl, Norbert Schwab, 
Inspekteur Harald Pickert, LV Peter Schall

Die geehrten Mitglieder der KG Nürnberg mit LV 
Schall und Vors. Schwab

Die GdP Main-Spessart hat einen neu-
en Vorsitzenden. In der Jahreshauptver-
sammlung wurde Marcus Kuntscher von 
der Polizeiinspektion Karlstadt als Nach-
folger von Christian Scheb gewählt, der 
zur Bereitschaftspolizei nach Würzburg 
wechselte. Kommissarisch wurden die 
Geschäfte seit einigen Monaten von 
Wolfgang Spahn geführt. Über zu wenig 
Arbeit braucht sich der neu gewählte 
Vorsitzende nicht zu beklagen. Der 

Marcus Kuntscher führt GdP Main-Spessart
37-jährige ist Dienstgruppenleiter bei 
der PI in Karlstadt und ab sofort für die 
vier Polizeidienststellen im Landkreis zu-
ständig. Neu gewählt wurde noch Julian 
Metz als Vertreter der Jungen Gruppe. 

Bezirksvorsitzender Christian Schulz 
ging in seinen Ausführungen auf die ak-
tuellen Probleme der Polizeibeschäftig-
ten ein. Kritik übte Schulz an den neuen 
Schichtmodellen: „Dazu brauchen wir 
mehr Personal und dies haben wir nicht.“ 

Die GdP kämpft 
auch nach wie vor 
für eine Erhöhung 
der Polizeizulage 
auf 250 €. Nach 
wie vor mangelt es 
zudem an der Aus-
stattung der Strei-
fenwagen: Mit 
Einsatzgürtel und 
Dienstwaffe an der 
Uniform sind die 
Dienstsitze im 
Streifenwagen ein-
fach zu unbequem. 

Der Ehrenvor-
sitzende der GdP 

in Bayern, Harald Schneider, ging auf 
die verschiedenen Vorfälle bei Feten im 
Landkreis Main-Spessart ein und sah 
hier auch die Kommunen in der Pflicht. 
Die Polizei erfährt oftmals nichts von 
stattfindenden Festen der Jugendli-
chen, die als „privat“ deklariert wer-
den, obwohl hier auch harte Alkoholge-
tränke und Bier gegen Bezahlung an 
Dritte abgegeben werden. Dies sei ein-
deutig genehmigungspflichtig. 

Auf der Tagesordnung stand noch 
die Ehrung zahlreicher Mitglieder. Für 
zehnjährige Mitgliedschaft wurden 
Marcus Kuntscher und Bernd Völker 
geehrt. Markus Kuhn erhielt die silber-
ne Ehrennadel für 20-jährige Mitglied-
schaft. 40 Jahre Mitglied in der GdP 
sind Gerd Hartmann und Rudolf Heim. 
Für 50 Jahre wurde Jürgen Knüppel 
ausgezeichnet. Sage und schreibe 70 
Jahre in der GdP ist Hildegard Manz, 
die in vorbildlicher Treue zur Gewerk-
schaft nach dem Tode ihres Ehemannes 
die Mitgliedschaft in der GdP fortge-
setzt hat. Neben den Ehrenurkunden 
erhielten die Geehrten auch kleine Prä-
sente überreicht.

Stehend von links: Ehrenvorsitzender Harald Schneider, Gerd Hartmann, 
Marcus Kuntscher, Bernd Völker, Markus Kuhn,Hildegard Manz, Hermann 
Menig, Rudi Heim und Bezirksvorsitzender Christian Schulz; sitzend von 
links: Jürgen Knüppel und Wolfgang Spahn � Foto: Andreas Schmidt
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Schülerlotsen staunen über 
GdP-„Strongwoman“ 

Bei der diesjährigen Ehrung der Nürnberger Schüler-
lotsen in der Messe Nürnberg staunten die Schülerinnen 
und Schüler nicht schlecht, als die Polizistin und Ausbil-
derin bei der Bepo in Nürnberg, überzeugte GdP’lerin und 
Trägerin des Titels „Stärkste Frau Deutschlands“, den 
Dienststellenleiter der größten VPI Bayerns, GdP-Mitglied 
Dietmar Neugebauer, VPI Nürnberg, auf die Arme nahm 
und über die Bühne trug. Als „Strongwoman“ kann Sand-

ra Bradley Baumstämme 
über dem Kopf stemmen, 
Autos heben und Lkw zie-
hen. Aus ihren Händen 
durften die ehemaligen 
Schülerlotsen Gutscheine 
und Urkunden entgegen-
nehmen und standen 
Schlange, um ein Selfie 
mit ihr zu erhalten. 

Kurt Gstattenbauer für 65-jährige 
GdP-Mitgliedschaft geehrt

Dass jemand seit 65 Jahren Mitglied bei der GdP ist, die 
Arbeit der Gewerkschaft interessiert verfolgt und mitge-
staltet, das ist einzigartig, bewundernswert und mit Sicher-
heit eine Ehrung wert! Aus diesem Grund überraschten 
KG-Vorsitzender Christian Danzer und sein Stellvertreter 
Bernhard Huber den Kollegen Kurt Gstattenbauer mit ei-
ner Ehrenurkunde und einem Geschenkkorb. 

In gemütlicher Runde 
berichtete er von seiner 
Arbeit u.a. beim Spreng-
kommando München. Wir 
bedanken uns bei Kurt für 
die langjährige Treue so-
wie jahrelanges Engage-
ment als Personalrat und 
wünschen weiterhin alles 
Gute und viel Gesundheit!


